
bung der en en (Claudius vornehmlıch heidenchristlich SCWESCH SeIN. Paulus befand sıch Im
Haus des a]jJus In Korinth, als seinen Brief dıktierte eın amp Judaıstische JTendenzen
zumal In Galatıen wirkte och ach Deshalb ste 1Im Röm hnlıch WIE iIm Gal, WEeNN 11U  — auch
hne Polemik das RKechtfertigungsthema betont im Vordergrund. Paulus ıchtet seinen IC 1mM
Röm ber auch auf dıe uden, dıe sıch In ihrer Mehrheit der chrıstliıchen Botschaft verschlossen ha-
ben Das könnte amı zusammenhängen, daß ach Jerusalem reisen wollte, mıt eTiah-
ICN seıtens der en rechnen MUu. S55 DIe für dıe Jerusalemer Urgemeinde sollte
nıcht 11UTr der materiellen nterstützung dıenen, sondern uch Anerkennung der verheißungsge-schichtlichen Vorrangstellung der Judenchristen bedeuten Um überraschender ist C:  c dal Pau-
lus dıe Annahme der UTC| dıe Jerusalemer bangen mußte (dSS1)
Rom sollte für Paulus 11UT Durchgangsstation auf dem Weg ach Spaniıen se1In. Von daher legt sıch
ach Zeller dıe Vermutung nahe, dal3 Paulus dıe römıschen Tısten für se1ıne Spanıenmissionhabe gewınnen wollen Darın könnte 00 weıterer Grund dafür hıegen, daß se1ın Rechtfertigungs-evangelıum ausführlich dargestellt hat ugleıc dürfte Paulus sıch einem Kechtfertigungsdruck
ausgesetzt gesehen haben, da das Evangelium unglaubwürdig erscheınen könnte, W 1m IO
sprungsland nıcht auf Glauben gestoßen ist

Der Römerbrief hat ıne bedeutsame Auslegungs- un: Wırkungsgeschichte, WIEe VOT em auch
Der NIC| 1UT dıe Reformatıion beweist Zeller beschreıibt dıese Geschichte Dereıts In se1ıNner Eın-
leitung und kommt be1 der Auslegung ımmer wıeder auTt S1C zuruück.

DIie Auslegung der Eınzelabschnitte olg Jeweıls demselben Schema ach einer SCHNAUCH Überset-
ZUNG, dıe bereıts entscheıdet, WI1IEe der ext verstehen Ist, folgen lıterarkrıtische, eventuell uch
formkritische Fragen D ach der Auslegung der einzelnen Verse II) geht der erl. auf wichtigetheologische TIThemen des Abschnıtts WIE auf Verstehensschwierigkeiten des modernen Menschen
e1in €1 werden auch krıtiısche Fragen Paulus gestellt.
Schon dıe Einzelauslegung bietet reichhaltige relıg1onsgeschichtliche und tradıtionsgeschichtlicheHınweise, dıe Aussagen auf dem Hintergrund der Jüdischen und hellenistischen Umwelt VOCI-
ständlıch machen. Besonders wichtige Vorstellungen Aaus der JTradıtion, dıe Paulus aufinımmt
und seInem Aussagezıel dıenstbar mMaC| werden In Exkursen behandelt „Rechtfertigung, (Gre-
rechtigkeıt (jottes 1mM AIT, 1mM Judentum un! be1ı Paulus“ (45—-50) „Zum Verständnis und ZUT Funk-
t1075 des Theologumensons VO' Weltenrichter“ (66—68); „Die Allgemeinheıt der un 1Im un:
1im Judentum“ (81—-83) „Dıie Bedeutung des Kreuzestodes Jesu De1l Paulus“ (88—92) „Glaube und
Gerechtigkeit Abrahams 1im Judentum“ al  ams un un: dıe Folgen ach JüdischerÜberlieferung“ CS „Fleısch und eIs De1l Paulus“‘ —  » „Der Kontflıkt 1Im Menschen
ach griechischer un Jüdischer Tradıtion“ (142—144): „Das Gesetz De]1 Paulus“z
DIe Übersicht ber dıe Exkurse aßt bereıits eutlıc werden, da Zeller den Akzent auf dıe theo-
logısche Auslegung des Röm legt und dem nlıegen SeINES Verfassers gerecht WITd. Urc seın
Eıngehen auf Probleme, dıe der moderne ensch mıt den Aussagen des Paulus hat, macht SEe1-
[1C1 Kommentar einem brauchbaren Buch auch für den Praktıker, der sıch für seıINe Verkündıi-
Sung ANTCSCH lassen ann Eın ausführliches Stellenregister, e1In Sachregister un Abkürzungsver-zeıchnıs erleichtern zudem den Umgang mıt dem Kommentar. Glesen

Glaube und re

RAFFELT, Ibert Proseminar Theologie. Eınführung In das wıssenschaftliche Arbeıten
und In dıe theologische Bücherkunde 4 9 völlıg TICUu bearb Aufl Freiburg 1985 erder
erlag. 192 S 9 Ktz 19,80
Wenn innerhalb VO  — zehn Jahren diese „Einführung In das wıissenschaftliche TDeııten und In dıe
theologische Bücherkunde‘“ ihre vierte Auflage enebt, ist das eın sprechendes Zeugnı1s für ıhre
Brauchbarkeit un: Gediegenheit, dıe ihr auch arl Lehmann 1Im Vorwort der früheren Auflagenbescheinigt.
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S1e ll dem Studıenanfänger, ber auch dem, der 1m Verlaufe des udıums ıne größere WISSEeN-
schaftlıche Arbeıt verfaßt, cdıe nötıgen handwerklich-technıschen Kenntnisse vermitteln SOWI1E auftf
dıe grundlegenden lıterarıschen Hılfsmuttel verweısen. DıiIie einzelnen Kapıtel entsprechen ıIn t{wa
dem Gang einer olchen wıssenschaftlıchen Arbeıit und behandeln nacheiımander: Bücher, Bı-
blıotheken, Buchhandel Fachbücher und Fachzeıitschrıiften Literaturermittlung — Titelangaben,
Literaturnachweıse Lesen und Exzerpleren Materialsammlung, Karte!l Klassıfikatiıonen
praktische Hılfsmuittel Formen cschrıiftlicher Trbeıten VO Entwurt ZUu1 Reinschrı Vortrag
Gestaltung wissenschaftlıcher Iyposkrıpte Vervielfältigungsverfahren, OpIE, HUG Buücher-
kunde ZUrLr Theologıe Abkürzungsverzeichnısse.
Diese einzelnen Ihemen sınd verständlıch und nachvollziehbar behandelt (und sıcher uch dem CI-

fahrenen rbeıter ıne gufte Kontrolle un: brauchbare Informationsquelle) un gerade In der Buü-
cherkunde VO  — großem Wert DıIe vorlıiegende Neuauflage ist durchgängıg HNC bearbeıtet, s1e
bringt Liıteraturergänzungen, manche Straffung un! VOT em wertvolle Hinzufügungen moderner
technıscher un! bibliographıischer Hılfen en ın der Theologıie Arbeıtenden, dem nfänger wıe

ahndem Fortgeschrıttenen, iıst das Buch wirklıchee dıe Aaus großer Oompetenz stammt

Dogmengeschichte Un katholische Theologıe. Hrsg Werner LÖSER, arl LEH-
MANN, 1as 194  -BACH  AN Würzburg 1985 Echter Verlag. 538 S 9 Pn:,

48 ‚—
1985 wurden TrelN namhafte gelehrte Jesulten AUS St Georgen, Frankfurt/M., 75 He alt

aCcC Grillmeier und chönmetzer. nen gılt dıie eindrucksvolle Aufsatzsammlung
ebenfalls bekannter Wissenschafttler und ollegen (vorwiegend Miıtbrüder des gleichen Ordens,
ber uch anderer, darunter des evangelıschen Dogmenhistorikers se un des aınzer Bı-
schofs Lehmann). Entsprechend dem Arbeıtsgebiet der eeNnrten wıdmet sıch dıe ammlung
SanzZ em ema der Dogmengeschichte 1m Bereıich der katholischen eologıe un! versucht da-
beıl ıne Bılanz dieser Dıszıplın zıehen., dıe In der katholischen Theologıie zunächst zögernd 11UT

orte kKam, sıch ber inzwıischen nachhaltıg (0)4 verschaffen wußte, dıe einzelnen

eıträge sachkundıe Zeugn1s geben S1ie alle NUur NECNNECIN, würde schon den Rahmen cheser Be-

sprechung, daß cdıe Nennung der Verfasser genuügen nuß

DIe einzelnen Darlegungen glıedern sıch ın el Gruppen: S1e behandeln das „Umfe (I) der

Dogmengeschichte (M. Lutz-Bachmann, Berlın; H..- 12 5J, Frankfurt; Neufeld 5J
Rom ; ‚OHSe, Hamburg; Podskalsky SJ Frankfurt), interessante Aspekte iıhrer „Geschichte“
II) Scheffczyk, München: Lohr S5J. reıburg; Hofmann, Bamberg; Schatz ST
Frankfurt; Raffelt, reıburg; Sıeben SJ Frankfurt; erg20, Bologna) un aus dıesem

weıtgespannte Rahmen „Problemaspekte“ dıe sıch teilweise brennenden Frragen der moderT-
NCN Theologıe zuwenden ( Rahner 5J, Innsbruck; LOSeET S Frankfurt; Splett, en-
Dach: Kasper, übıngen; Schatz 5J, Frankfurt; Riedlinger, reiburg; Bertsch SJ und

Gäde, Frankfurt; ehl SJ Frankfurt; Lehmann, Mainz). DIie geschlossene ematı un
ihre fachkundıige Behandlung machen AUS dıeser sympathıschen Festschrift (mıt der etzten Arbeıt
AUS der er Rahners) Tast eıne Eınleitung In dıe katholische Dogmengeschichte, der Kol-

ahnlegen WIE Studenten mıt (Gewıinn oreifen werden.

Stefan Nıklaus Erschafft die Welt sıch selbst? el Quaestiones 1SPU-
atae, 103 reıburg 1985 erder Verlag. 263 S E K, 48 ,—
Aus der 1NSIC heraus, daß „eiınem immer weıteren Auseinanderdrıiften der Wissenschaften und
der amı gegebenen Isolıerung des Wıssens NnıIC atenlos zugeschaut werden darf“ @2)) iıst diese
Quaestio dısputata geschrıieben. Stefan Nıklaus OSSNhar! Privatdozent A der Universıtät Fre1i-

burg, wagt sıch amı auf eın (Gebilet der interdiszıplınären Forschung ıne unbedingt notwen-

dıge ber nıcht unbedingt an  are Arbeıt, weıl S1Ce sıch der Krıtiık VO  —; Fachleuten unterschıied-
lıcher Forschungsgebiete aussetzen mu Ausgangspunkt auf der eıte der Naturwissenschaften ist
e1m VT das Paradıgma der Evolutıon, bevorzugt ausgedrückt 1m Terminus der „Selbstorganıisa-
NOn DıIie Vermittlung der Naturwissenschaft Z Theologıie geschieht mıt phılosophıscher
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